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Gemarkung Todtnauberg .

Einleitung .

Zu der Gemeinde Todtnauberg gehören zwei Gemarkungen : Todtnauberg —
Dorf und Todtnauberg —-Rütte, von denen die erſtere ca . 645 ha , die andere

ca . 324 ha , zuſammen alſo ca . 970 ha umfaſſen , wovon 286 ha Weiden , 499,0257 ha

Wald und ca . 116,0 ha Wieſen ſind ; die Weiden machen 29,5 Prozent , die Wieſen

12,0 Prozent der Geſammtfläche aus . Nach Gemarkungen getrennt beſitzt Todtnau —

berg —Dorf 202,4 ha Weiden , 312,5268 ha Wald und 75,0 ba Matten ;

Todtnauberg —- Rütte 84 ha Weide , 186,4989 ha Wald und 41,0 ha Matten .

In Prozenten der einzelnen Gemarkungsflächen ſind in Todtnauberg —Dorf
31,4 Prozent Weiden , 11,7 Prozent Matten , in Todtnauberg Rütte 26,0 Prozent

Weiden und 12,7 Prozent Matten .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weiden ſind wegen ihrer Lage in meiſt ſanftgeneigten Hochthälern des

Stübenbachs , Schweinebachs und Rothwieſenbachs und auf flachen Rücken durch —

weg als Hochweiden zu bezeichnen . Sie nehmen am Stubenbächle in der

Umgebung von Todtnauberg die mittleren Hänge ein , von der Thalſohle durch

Matten , von den Höhen durch Wald abgeſchnitten . Weiter entfernt von den

Wohnſtätten breiten ſie ſich auch über die Thalgründe aus und erſtrecken ſich an

den unteren Enden der drei Thälchen bis auf die über der Baumgrenze gelegenen

Höhenrücken des vom Feldberg in weſtlicher Richtung abzweigenden Gebirgs —

zuges .

Sämmtliche Weidfelder ſind unter ſich zuſammenhängend . Zu den abge —

legenen Weiden im „ Schließhen “ führen zwei Weidgaſſen durch den Hämmerle —

wald .

2. Vegetationsverhältniſſe und ſonſtige Beſchaffenheit .

In den Hochthälern iſt die Vegetation faſt durchweg gut , aus Gras - und

Blattfutter beſtehend . Die Weidfelder ſind hier meiſt mit Hülfe der Bäche und

Quellabläufe , theilweiſe allerdings in ungenügender Weiſe , bewäſſert .

Stellenweiſe kommen anmoorige Flächen vor mit Binſen und Sumpfmoos —

vegetation , und zwar meiſt in den Bergeinfaltungen und auf den Thalböden . Im

Ganzen ſind ca . 136 ha gute Weiden vorhanden .

Nach den Hochrücken zu nimmt raſch das Unkraut überhand und jene ſelbſt

ſind nahezu gänzlich verheidet , ſpeziell der Stubenwaſen mit hohem Borſtengras .
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Neben dieſem , Pfeilginſter und Heide , tritt auch eine weißgraue Flechte ( eladonia

furcata ) auf , letztere beſonders im Gewann Horn . Flächenweiſe kommen einzeln
und hurſtweiſe Fichten und Buchen beſonders in den Gewannen Stubenwaſen ,

Pferrich und Schließheu vor .

3. Weidviehbewirthſchaftung .

Im Sommer 1887 wurden ausgetrieben : 270 Stück Rindvieh und 63 Geiſen ;
davon in Todtnauberg —Dorf 189 Stück Vieh und 36 Geiſen , in Todtnauberg —
Rütte 81 Stück Vieh und 27 Geiſen . Es läßt ſich im Allgemeinen eine Abnahme
des Weidviehes in den letzten Jahren konſtatiren . Auf das Stück Großvieh ent —

fallen in Todtnauberg —Dorf 1,02 ha , in Todtnauberg - Rütte nicht ganz 0,96 ha

Weide , an Mattenfläche im Durchſchnitt 0,31 ha .

4. Einzelheiten .

Gemarkung Todtnauberg —Rütte .

Das Weidfeld an der Bergerhöhe mit ſanfter Lage iſt geringe Hochweide
mit Borſtengras , Pfeilginſter und Blattfutter , nur die Weidgaſſe nach Ennerbach
zu iſt mit beſſerem Futter bewachſen . Das Ganze iſt zu belaſſen , weil waſſer —
wirthſchaftlich unbedenklich .

Das lehn bis ſanft geneigte Weidfeld nördlich der Bergerhöhe „ Rütte —

berg “ kann ſchon als gut bezeichnet werden . Zahlreiche Quellen ermöglichen
die Bewäſſerung . Durch Anlage eines Wuhres aus dem Stubenbächle und durch
Vermehrung der Bewäſſerungsgräben könnte die Weide noch verbeſſert werden .

Bei der Nähe des Orts würde auch eine Waſſerkehr leicht zu bewerkſtelligen ſein .
Die untere Fläche wäre eventuell zu Matten umgeſtaltbar . Die kleinen ſumpfigen
Flecken an den Quellplätzen ſind leicht mittelſt durch Steine ausgefüllter Sicker —

ſchlitze zu beſeitigen .

Gewann Schließheu , Pferrich und Alte Rütte .

Schließheu . Lage ſanft und lehn , zum großen Theil hurſtweiſe und

mit einzelnen Bäumen beſtockt , zu einem kleinen Theil friſch geſchweint . Geringe
Hochweide mit Borſtengras , Heidelbeere , Blattfutter , in der Umgebung einzelner
Quellen auch gutes Gras . Die Quellplätze zertreten und ſumpfig . Unterhalb
des Weges größere anmoorige Stellen , oberhalb Baumſtümpfe im Boden . Zu
belaſſen .

Gewann Pferrich : Kleine Hürſte . Größere gute Flächen , wo

bewäſſert oder Bodenfeuchtigkeit , gegen den Rothwieſenbach zu anmoorig , aber

noch verbeſſerungsfähig . Würde ſich zum Theil , da ſtets reichlich Futter vor —

handen iſt , zur Anlage als Matten eignen , wie ſich auch ſolche hart daneben

auf Gemarkung Todtnau befinden .

Gewann Alte Rütte . Lehn geneigt . Dies Weidfeld iſt durch ein
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Wuhr bewäſſert ; der nördliche kleinere Theil ſehr ſteinig , felſig und deswegen

gering , obwohl noch ziemlich viel gutes Futter zwiſchen den Blöcken gedeiht.
Das Uebrige iſt gut mit friſchem Gras und Blattfutter . Zu belaſſen .

Gemarkung Todtnauberg —Dorf .

Gewann „ am Bach “ . Gutes Weidfeld , dient als Weidgaſſe und Kälber⸗

weide für die unteren Häuſer ( ca. 4 ha ) .

Gewann Horn .

Lage lehn . Geringe Hochweide . Kurzes Borſtengras , Pfeilginſter , Blatt —

futter . Nach dem Ebenenhof zu verheidet mit Heide und einer weißgrauen

Flechte .

Gewann Gierrain .

Lage ſanft und lehn . Am Radſchert gering , ſtark mit Borſtengras und

Pfeilginſter bewachſen ; an dem kleinen Bach gegen das Stubenbächle mit Aus —

nahme einer kleinen ſteinigen und felſigen Fläche gut .

Die Bewäſſerung iſt verbeſſerungsfähig .

Gewann Durchfahrt und Schweine .

Neigung ſanft und lehn . Die beſte Weide der Gemeinde und des ganzen

Forſtbezirks . Graswuchs . Mittelſt eines Wuhrs znd Quellen bewäſſert . In

Grund - und Bodenfalten anmoorige Stellen mit Binſenvegetation ; desgleichen

auf dem „Schweinebuck “ . Durch Sickerſchlitze verbeſſerungsfähig . Das Ganze

ließe ſich leicht zu Matten umgeſtalten .

Gewann Langmoos .

Lage ſanft bis lehn . In den Vertiefungen ſind einzelne größere gute Flächen ,

ſonſt gering , mit Borſtengras , Heide und vielen anmoorigen Flächen mit Binſen

und Wollgras . Die guten Flächen ließen ſich bei richtiger Behandlung noch

ausdehnen . Zwei Viehſtellen ſind im Weidfeld (beſtockte Flächen ) . Die anmoorigen

und ſumpfigen Flecken könnten durch Anlage von Sickerſchlitzen entwäſſert

werden , jedoch wäre ein anderer Aufwand als Frohndarbeit unrentabel . Zu

belaſſen .

Gewann Stubenwaſen . Köpfle .

Lage ſanft , oben faſt eben . An den Hängen iſt die Weide gering , doch

findet ſich hier noch die Beweidung , lohnendes Blattfutter , am Stubenbächle , wo

mittelſt Quellen bewäſſert wird , auch etwas Gras . Die breiten Rücken ſind je—

doch mit hohem Borſtengras faſt gänzlich verheidet . Die Fläche nach dem

Schließheu zu iſt hurſtweiſe und einzeln mit Fichten beſtockt . Zur Anlage einer

Viehhütte und Betrieb als Hochweide iſt dieſe hochgelegene Weide zu ſchlecht .

Waſſerwirthſchaftlich iſt das Beſtehen dieſer Flächen vollſtändig unbedenklich ,

daher zu belaſſen .
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5. Schlüſſe .
Bei der ſanften höchſtens lehnen Neigung der Einhänge und Rücken und

der geſchloſſenen Pflanzendecke beſteht ein ſchädlicher Einfluß dieſer Hochweiden ,

der beſten des Forſtbezirks Todtnau und überhaupt des Amtsbezirks Schönau ,

in waſſerwirthſchaftlicher Beziehung nicht . Sie können daher der Beweidung

unbedenklich auch ferner überlaſſen werden , da eine Ausartung nirgends ſichtbar

iſt , auch in Zukunft nicht zu erwarten ſteht .

Die Beweidung iſt mit Ausnahme auf dem Hochrücken des Stubenwaſen

überall noch lohnend , und hier würde bei der exponirten Lage der Wald wohl

ebenfalls keine höhere Rente abwerfen . Verbeſſerungen der guten Bezirke könnten

faſt durchweg durch Vermehrung der Bewäſſerungsgräben noch erzielt werden ,

während dies auf den geringen nur in ſehr kleinem Umfange durch beſſere Unter —

haltung und rationellere Anlage der von den einzelnen Quellen ausgehenden

Bewäſſerungsgräben geſchehen könnte . Auch durch Entwäſſerung der meiſt nur

erſt leicht anmoorigen Flächen mittelſt Sickergraben ließe ſich etwas erreichen .
Ein großer Theil der guten Hochweiden könnte leicht zu Matten umgeſtaltet
werden .



Gemarkungen der Gemeinde Todtnauberg .

Tabellariſche Ueberſicht .

Hochweiden A.

I.

Gutze Wiide A. 1.

Benennung und Lage . Fläche 1l
im

Ganzen .

Geringe Weide A . 2

Als Als

Aufzu⸗ Wald zu Matten

belaſſen. forſten . kata⸗ anzu⸗

ſtriren . legen .

Im

Ganzen.
f

Beſtockt Beſtockt . 8 0

Todtnauberg —Rütte .

Gewann : Rüttenberg . 5—

Pferrich , Schließheu 115 alte
Rütte .

zuſammen

Todtnauberg —Dorf .

Gewann : Köpfle , Stubenwaſen , Langen —

89,0 18,5

Gietrauiumnmnmnm 25 2 17,2

Horn 999 17 , —

Schweine und Durchfahrt 965 66,5
[

55,0

155
Am Stubenbächle ( am Bach ) . 4⁰

zuſammen . . 3 855
947

Summa . . 286,0 102

Todtnauberg —Rütte : Wieſen 40,51 ha , Weide . . 99,7 ha “ “ )

Todtnauberg Dorf : 5 TFA „ 5 205 % „

304,7 ha .

) Ca . 11 ha des guten Weidfeldes würden zur Anlage von Matten taugen .

) Davon ab Durchfahrt 11,5 ha = 88,2 ha .
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